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Vorwoit

Aus Mill€ln der Slillung Volkswagenw€rk (Az. 210-70631/9-13-14/89) sl€hen
d6m Faohbsreich lntomatik dsr Univsrsilät Oldenburg tür di€ Aöollsgruppe
lnlotmalik-Systeme vom 1.7.1990 bis zum 30.6.1994 Milt6l zur Finanzierung von
7,5 wissenschalllichsn Miraö€it€rsi€llen, HiK€kreften, Sachmitieln, Mieten und
lnv€stilion€n :l/r V€dügung.

Di6 Aöeilsgruppe wurde mit dsm Zi€l g€gründet, veßchi6d6ne Aöeitsb€rsich€
d€s Fachber€lchs slä*sr mil€inand€r in V€tbindung zu bdng6n. Dies soll unter
andsr€m dazu dien6n, m6lhodisch6 Grundlagenarbeit zur VoD€rgitung dss
Old€nburg€r Forschungs- und Entwicklungsinstiluts lür lntormatik-Werkzeug€
und €ysteme (OFFIS) zu lebl6n. OFFIS nahm äm 1.1.1992 ssine Aö€it aul. Di6
Aufbauphaso d€s lnsliluls wird in stwa abg€schloss€n sein, wsnn die
Aö€itsgruppe lnlomalik-System€ ihr6 Aöeit b€€ndel.

ln halbjahrilchen Absländen voranstalt€t di€ Albeitsgrupp€ Kolloquion zum Aus-
tausch von Ergebnissen. Der vodiegende B€richl enistand im Anschluß an das
filnfi€ Tr6ll€n, das am a.l .1 993 stattland.

Prot. Dr. Micha€l Sonn6nsch€in
Dr Uldkä Lictnbbu



Errelb yor Modelli.tutgswlsD durü HyPo.hsettBae. ln PETf,I_HELP

Itojehreiler: Pr;f. Dr. Claus MdbB

B@ich Algdandte lofomiiL, Abt ilue t lr- Itßysl€@

Mitarheicr (rut Piteüke, Dt Olaf Schröd€r

Jörg Folckeß, H€mM Glthl€i

PETRI-HELP üt ein h der EnlwicUüog befudliches IntelliS€ntas Hilfeststed zui

individürlisierletr UnßBtijlzug von Personer bei de. ModeUierung mrt Petn etzfl des

Bedintugs-EreignieT)p (Möbüs et al., 1992s, b). Dieser Beitrag slieden sich in viq Teile.

Lb 6ten Teil !sd6 de. Begdtr dcs Mo.lellitugswis*ls ud die sich darats d8€bebd6D

Anlorderunsen a! das Systen diskutiert In zw€ilen Teil folgt eine zusMDetrfa$de
E.!.hreibulg dß aktFler IftpleEenti€Mgsltandes von PETRT'HELP. Der ddft Tcil selt
dptui$h€ E fanüg$ urd Ergebnis vor, die sit llqbst 1992 Eit ded Slstem Sewom
wurden. Es eird dü8€sl6ul welche Asp€Llo von ModelieMgswisstr PETRTHELP

t€Eelwänig unoerstürzt üd s€lche dchl Ere. vidL T€il beschreibt Arbeißshw€Auotb d,er

Mo.lifilatioo ud d,er Weitercniwicklus von PEIRI-HBLP. Sie €lgeb€n sich .$ deD

geg€nwanig mcht berückichtiSten Aspeklen des Modclliüungswisseß ünd 3!s deD

empiri$hd Frgeboisg. Eir kula AubücL scnreß. sich 4.

1. Modelli.tungstksn
Der Ausgmgspunt filr eile TuonoDi€ des Wissens, da bei einer Tädgtei. wie d€.

Mo<leuterung lnir Pelrinetzen benötigl wird, bildet us@ ISP-DLTü€orie (inp!.se-st1cc€5s'

plübleD elvint ddv6lemirg; Möbus, 191: M6hus et al., 1992b), w€lche tus{t& des

WisserueNerbs (2.8. Anderson, 1989; van Lehn, 1991) ünd de! H.delns ünd

Ft'blemltss (zA. Gollwire, l99O) @c'nander vErbin let:

. Neü.s Wissetr wi.d durch &tr Bbsarz vm Haristit€tr h Sk'cbituadorcn er$orbei.

' B@is €rwüh€n€s wi.s!ä wird dülh erfolererbe hobbmbent€ibrgen opddied
. P.obbDrösQrczesse beslelEr Ns viq T€ilphig: Abwä€pn, Plan€tr, AüsfiülEn, Bd€rcr

In B€ag .uf dre Modeli€iüg nit PeEireEer otspßho dien vier P.oblemlüephNtr:

' Sp.zilituti@ bta N EtübeintEg eiß Prcbl@be$ch€ibung
,Tn tloMriowista dt EntwicHung €in€s l-dNcaplds
. lnpl2@wi.nmiltw N KNrrukid eiß N.tartwurfs
, Eüllatituiss.n NBNetüg eirer PrcblembeshEibung, eiß Lösu{8spbß odd eiß
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Jede dieg vier Teildtigkitetr einer Modelierurg Lm wederun in die Prcbldlösephden
des AbwäaeN, Pl@ns, Ausführ@s ud B€eeneß aufeoglieden werden Clabelle l, zu deF

fett umltnlEn Be€ich siehe weil€r ulen).

Sp€dtr-

(PrüflVpc

Tgbelte I : Anen vo Modeüiemglwiss

So b€sagt di6 €ßle Z€ile wn Tabelle I, da8 b€i dtr E!üb€ilune oi@r Sp€zif*arion zuächlt
Wis33! ün zjele, Motive und er'tt. Vory&h€n attualisien r d Ee9erein üet ab8.eog.n
werd€D muß, Dun Eu8 rrrk ar€den, *€lche Infornadon€n e!d. beschrtrt $€r&ü roü5s€n,

welche Infom iobsguellen h welchq Reil€trfolg€ 'eg@pft' wqdq soller uw. D@ isr

eDtsp@hends beüiistische! Wilsen not*€ndi8. Die ,ldrr'naj erforderr Wissen zur

B$chrfrung der benötigter hfomation Dd ihrE.IrlegBüotr zu de. Prcblemspezink ion.

Diese muß $hli.Elich,$r'k werde. (2.4. eindeutig? wideßpdchsrrei?), wd Wissr uE
BwerüDgrllileri€tr, ihr Anwddug, Coeicttung sw. erfordqL

Aus dieg Tdononie fol8r d!ß PEIRI-HELP den Petrin€raodelliefi bein Etu€rb üd
Eiffarz dixer whi.deno Wislllnen unEr3tälzen sollr., Als weiterc AllordeMg agibl
sich hi@N, &8 empiristß Indikatorctr nir die vßhiedentr Problmlöseph.len Sefunder

wder nüssen, di€ du Sysren online ertennen k nn und die die B@itstelung von Hiren

etuögli,ch€L die d€r jewiliSer Probl€hlöpphe agdesn shd.

2. Inplem. ldoD$tlrd vo! PETRI-HELP

N€h.n dem Kd.rirn. daA PEIRI-HELP whiedere PrcbledlötephM ülerstl|lzen sollt ,
isl ds SysEn an wiGi€n !B derISPDLTheo* folgendd It€signhiteden orientiqt (Möbs

et aL, 1992b, c):

. D€. Bdore. wird ldo@tioren lur ltzeFi@n bzw. von sich ds akiv dfordem, '@ s
sich in einer Stoclsituarion belindel, Dd Syslen sreUt also Hifen d/.n, ohne ah€r den

B@ura a ütoö@h@,
. De. B€nule wird als Hilfe geddht€ h{o@ationd nü alzpdeEn ud lulzo4 wem sie auf

ein votuiM BeDg rehnen, ud rdn der Belut4r &in voeisen so weil wie möglich

eitr*tz€i ).m. Die Infomadoren ud Hifen sollEn daner d@ wi$'ura,l des Berulzqs

bedclsichtigd. Di€ As!€kr isr ir PEIRI-HELP bßher nichl ealeert
. Die slbsiärdise Nutzuns vor Infomadonen und Hilfen sowie de. EiNrz von Vosiss
wdden d@h eiren ltryartdsrr€rtas4Q in been@rm MaSe u e6tüet Der trmende kaü
Proftypolhes€tr übq snretr Lösün8strtwii.fen odd Teil€n davon fomüliercn und von

Sy$em ütelMhen lasn. Er hekommt RücheldDgd Md gegeherenfals E gürugs- ud
KorektuFo6chldge. Di€sen ANrz haben wü berciß in don Problmlösenonib. ABSYNT

realisien fMöbs. Schdde., Thole, 1992).

PETRI-HBLP hateht aus folgEtrd@ Kompo@Ln:
. €i!e. Samdrüg von deftit zen^ Entetfsaufqabet. lede Entwufsufgabe ist ds Menge

tenpolaUogisch.r Forwln ,l.rögd, 198?) spezifiziet (Abb- I Fchts 4ist ein Beispiel. '0'
bedeuet "inFddwelt g i. daß...".'0" bedeulEl in ngendeiner zutnnü8d Welt wiid SelIen,

daß .-.'. 'o' b€deüEt "i' j€de. nächsdnöglichen Welt wird selten, dÄß ... ). Die Aügibe des

Boüuers h€$eht &ri[ eitr Netz a korslruie@, d,s di* gegebere Fmelnenge e.friut Die

Enporallogüch€ Spezifizietung de. Aufgaben emdelich! daß Not4ntwürfe von Sysrem

durch Model-Checkirg (Josto, 1990) uersücht *dd€n kdmen (Mdbus et al., 1992b, c),

inden die Fomeln auf dem Falgnphen inletPrden ws(bl
. eiren Nd,zrdlo' ar KonrEükion üd Sindalion wn Bedinsrrngs-Ercienb-Netz'.
. eirct Elpoheentestko pon rt . In einem Foster wüNt der Benutdr aüs de. Mdge <le.

Aufeabelfomeln dre Fomdn aus, die er dlat den .ktuellen SLrd des BntMrfs für erfä[t
hth (= Formulimtrg eim. P.üftypothes: Abb. I ob€n link9. Aua dem Entwü.f €@ugt ds
Syslem den Falleraphen und iDterpr€tierr auf ihn die von Bdutzer .rsge*Ahl€n Fomeln.

D.n BenuEer e€rden die erfült€n üd nicht elff len Fomeln der H'?oü* zuräckeeE€ldet

(Abb.2).

' ei@t EtSbtzungs- nnd KoneLtutkotlpore4tc. Det Benrrzer kaM sich vm dm Systqn

siner Äktuellen Enlwlrf e.gänen bzp. korigie.en l6s.'. Grundlase hierfür ist eine

l2mkonpotab, db ,ns Interd.norslu@n von Bdutdm Regeln Sendied, die dan filr
lpäere Beoueer ar VerIü8ü8 steh.n. Es Sibt Mi Anen von Regeln:

N.tz-N.E-Regeb ßotiidq zwei T€ilnet@ nil€itroder, wobei das rycite NeE €in€ echte

Obemdge der von e6bn Netz erfüllren Fom€ldenge erlüllr Wenn de. Entwurf des

B@ut4s deneßren Netz topologieh äquivate is! kdr die Diff@ü dd beidd Netd,ls
Er8änangsvorschlä8 angeboro! werden. Die beiden Netze in einer Nelz-Netz ReSel

mlsp@hs zwei Sadim in de. Entwicklun8 eines Neue eüds durch ei@ B€nut@r
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Potul-NeE-R.8.1. M^eftr Fomelndgen nt Teilftlz€n. Auch hier wird ein NeE ejner

R€gel, da eiß Oh€mdge d.r durch den aktuel€n Eot*rlf erfällt n Fomeln erfi l nit.lem
.kuenen Entwür{ verglicher, Als Bgebnis di*s VerAleichs we.den Ergänzu.gs- und

KodektwoMhlige ugebolen.

Abb. l: Schnapplchuß der Ob€rfläche von PETRI-HELP. Rechts: Aufgabe ds Menge

remporallogrsch€r Fomeln. Utlen Mitte: Erläurerong de. Abkü-ungen. U.€n links:

Nerzediror nit in der Bntwicklurg befidliclün LösüngsenMüd. Ob€n linls: P.ilfhnoües:
von dd! Bqutdfljr erfi t SPhalteß (= $hw@ b.rtielte) F@eln

Abb. 2: Ritckmetdue €rfü[lor nnd cht erfülter Fome]n Iür die HrToth*e und den Eftwurf

Di€ durclt b€id€ A.t D rcr R€g€h €@uer€! voachläge stelen ,lso sicher, d.ß die Menge der

gerade erfülll Fomeln mwtchst- zür Cenerietung der vorschldge werden Regeln so

ausgewiü ! daß €irc möglichst kleine Obemenge dq gqade erfüUten Fm€h efüUt wird-

Dadtrrch, da6 drs Systen lemt, wird es zünehmend kleinerc InJomationsnengen prc

EryÄnzungsvoßchlag ebieten. Somit bekomDt de. Benutzer möglichst nicht mehr

Infomatioen, al5 ar Überyindung de. attlrllen Stoc]situation not*€ndig sind. Abb. 3 zeigr

vom System gendioie E.g:inzügsvoßchläse fü. den NerDntwu.f aus Abb. l. "D', "Mf"
usw, sleh@ für die enßprocherden Stellen in Entm.f. place*36 srehr fit eine neüe,

E Ergönzen: Eeparalururerkstalt 
=

Ergönzs Stells:

Erganze Transitionen:
von Stelle(n) 2u Stelle(n)

(nf ^ RA) -r (af ^ D)

Ersäna.Esvor$hlas de Svslems lur den Enlwürf in

c.uühlr. aufg.D6:'ne!.

lt__er I
f Hr''. I
Tz€'g4--loe!,ilhlle iütgaft :'lepinl0ruiclr3lill'

@
aaro* I

f tl6-l

Anf gsbsdingung.n:

o(rl"nr(o( D"{f))
o(Dr(O( rn^ffv&v!)))
o(tr(0 &))

aussclrluSicdingurym :

o (. ( tf"! ))
! h ftir"D ))
oh( D^Al))
oh( D"r))
oh(ft^r))
o(r( ra^rr)
o{.( l!"{))
o(r1$^n)
0 (ü" D-}r " t)

lml"
sl*\---.t6Yt",l; ,0Mol )<t.
rl '\
1I IFO,,

EcscMeibung de. Stelhn :

lt 4 lllilllNhr üd KüE li lrd

lA a toFntrnünrq vi .ryDnßi

I a frdldl! srd.i !!!hlll

( 1 (!diinml$iÄül!iitmfi{
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3. Erprobago von PETRI-SELP
PETRI HELP würde im Rahnen eines Forlbildungskürss und .iner Lehrye.aßlallug
enpirisch oerobL Wi. wold hier die Ergebnis zu der folgenden Apetten skiuimn:
!) W€lche Struleeio ve.den hein Nelanr*lrf eing*el?
b) Wie ee.den d6 Hypotbeentesten üd die Rückmeldunger dfüllter ü.d tricht orfüllter
Fomeln vd den B€rulzen akapden und goutzt?

c) Wi€ werden di€ EiCärDngs ud Kor.€lqrnorsc Äge alzptien üd g@ulzt?

Zu a): Eine h:i!fig beobachrete lnd von den Boutzem auch in verhalen BerichEn gemnte
sFategie b€st nd darin, daß di€ ForrschallbedingungeD der Fomelnenge (v81. Abb. 1 @hls)

von oben n&b ü(el nittels Designheurisril€n (Möbus er al., 1992a) in Neufragnente

ung*tzt vüden. Die Dsignheuristiketr sind hypotheisch. Regeln, die jeweils eiEr Fomel

ein Netzfragnenl züordnen. Fü. da so konslruierle Netz wu.d. daD die Hypolhese

fomulie.l, dÄß es alle Fomeln erfülle. Diose Vorgehedsweise ist rcladv shenad&h und

orfo.d.n ttum wükliches Problemtösn - auß€r in dcn Füllen, wo .ach Unsotare aller

Fort$halrb€diryügen n@h wrfülll€ ANlilußb€dinBungen vorlieg€n.

Zu b): Däs HypottEs€nEsr.n m.de pcitiv Nfgoonnon. Düch Rückmeldüng .rfüllter ü.d
lnerfillle. Fomeln *i.d die Arfnerlßlnkeil ds Benulaß aüf unerfüllte Teile <!er

AnfAab€Npezifi kä1ion gelokl ohre aber b@iß Uisungsreile vosegzünehm.n,

Zu c): Dic E.Cäraings und Ko@Ituryo.$hläe€ wurdon dagee€n weniger posiliv

aüfgenonnen, und nd aus dei Gdnden:
. Itrden korhete Ste[en, Tr@itionen ud Kuten vor8whltso weden, werden T€il€ de.

t dsung wseggenm@n, stÄß z.B. rur einen Lasungswg oder -usatz vo.zNhlagen.
. Es *€rdd rein nehr Inlomation vorgegeben, ds d.. B€nüzer aktuell benörigi (Dies hüngr

allerdings voo t4ct nd ds Systru ab.)
. Die srg*NaSmo lnfomalioren wden nich elklärl Dmit gibt PmRI HELP tendeMiel

a viele, un€rkräfte InJomationen vor. Dies lühn nach unse@ Tteori€ 8ünsligenfalls zu

SelbsßrkllinngsffektEn (2.8. Chi e1 al., 1989). im Regelfal abq wohl eher zu pärsiver

Übemalme der agebotoren lrfomatiol e!tl. auch a vaiüe€Ms (ru Ableilung dieer Dd
w€ire.er vorhersagen aus de. ISPDL-Theorie siehe Möb6, Schröder, Thole, 1992). Di6e
Reaktio@n komtetr wn Nch bei ebigs Bmulan b@behllr
Zusamnelfass€nd ünterslürzt PETRI-HELP Segenwit.tiS die Teihapekre von

Modellietungseissn, die ia Tab€le I fet umatrdel sindr Die Angabe erfüUte. ünd dicht
qfijllter Fomeln nach P.ijihypoüesen unterlrür4n die Auswaül und SequeDzierung votr

ImpledenradoMp€ßto.er (Plui@n, Ver$hieb€n ud Löschetr von SElen, Trdsitiorcn,
Kdr€o, sovie Bes.briften von Slellen). Die Implmotalio! geschieht im Nelz€dilor. Die

Ergihangs' urd KoreknrryoMhläge shd diFkte Inplemenlafonshilfd. Die Evaluadon vot
Entwürfd vird durch HytothMbsten $eie ewh durch die NeErihulalion Mteßrützr

PETRI-HELP ünlersrijtzt g€gen*ünig .l$ ved.r SpezilikanoN_ roch Pldüngswissn.

Hed@uleben is. je{bch, daß aüfgud d6 Model-Che.kin8'Aßjl4s j€de. Nerdrwrf vm
System urtersuchl urd komnenden *erden katn. Dadu.ch wi.d freies' explo.ativ€s

PrcbLbleEn geldrdert
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4. EneiaetungeD und ModlfikrtioDen von PETRI_HELP

Un weilerc Aspeke von Modellierongswissen zu ünterstützen und die von Benutz€m

ge5u8€.1€n Kdtikpunke in Verh€sugetr mzüseretr, nn8 PETRI HELP in viq Aspekten

$€fte@wickel! bry. Dodifi zi€rt *€rden:

a) Unlerstülzung der Spezifikalion von ProblemJAufgabens6llungen. De. Benutzer loll
Spezifikatio@ $lbstiitrdiS in Dialog mit d@ Sy$!n en$ickeln kö@tr.

b) UsrerstälzunA der schritt*eisen Truslornadon von Spezifikltionen {ibe.

Zwieh.nlpezifilGtionen urd -zi.le. Di6 soll dem Benut4r die M6glichkeit geb€L einen

tnsügsplo a stwick ln, ohtre Sleich 8uI d€r Eb€ne d$ Periretzkonslrukt& 4 de.kel

c) GeMic@s von Erkl&üngen für drc Rüctmeldungen e.äjlltlrr und nicht erfilllter Fom€ln

sowie fin die ErgainanS;g ud Kofthwoehlägo,
ö C€nenetus individualisieier Hiüen.

Die Aspekle c und d verden hie. nicht disloticd serden, *eil sie u.a von den Lösüngen der

Aspekeaündbabhaiiger

Zü a): qs wird sosorwärlrg u eisücht, inwiewcit dio Enlwicklun8 einer Problemspeaflka[on

durch der Benulzr in Sinne eines ekatischen Dialogs (zB. CoUn6, 1977) gstaltet vdden

l6mrq De. BenuElr Lgr in Intesttion mil dem Syst@ fes! welche BeEili8len od€r Agenten

in der System vo.tomen souen, welche EigeNhaien ud Zustiinde die Beteilislen habet

bz*. annehmen kö..on, welche Aktionen die BeteiliSten ausführcn können, welche

VoEDssettugen dalilr ernilt sin m&Fn, welche Akrionen sich e.Se.sidg aushlieSen,

velche Akionen nur in b€stihntd Sih4tionen auseeluhrt werden dürfen, Nd dersleichon.

Ds Sysr.n k tu di*en Explorationsp.o@8 dürh enßpr@hende Fragetr u don BenuEer

(Collins, 1977) steuem- Di€ Entwicklüng de. Speziltkalion und die EnlwicHuns ei.er

Petrinerdösung tömd dabei Hdd in tlod Eeben ünd sich gege.seitig beeiüfltrssü. De.

Nerantvurfk@ dabei @h wi. vor durch Model{hecling ms,lysie we.den.

zu b): Um die sh.itrweis Trosfodalion einer Spezifikalion in ei.en NeEentwu.f

ünbrstütan zu könren, wurde Äus Basis des von Olde.os (1991) entwiclelten

Tmfondronraisatz€s eift "PapieFund-Bleistif t :Anwendune lär PETRI-HELP ontwickell

ud ebpirish in eiM Einzralbürdle nit oine. Probmdin erprcb! die kein vorkemtois* ni1

Die Aufgd€nslelüng fü. die Prcbedin bsLnd in der KoNkutdon €ines Netz.s, dN die

Tätigkeilen ud Inte.aklioren zwie. Asenten b€shreibr, z.B. die Tiiligleiten von Koch und
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Ke[ner in eißn R6r.üeL De. ANa&gsdsllnd ist fouendemaßen denniert: Die letzre

Eddlung dd Kehs b6lüd ddir, daß d rlen Kellne. i.fomiene, daß ein Ess fenig ist
(abg€tüut "K@h nach f"). Der KeUnq h gende dem C6r oin Esn seNielt KeUrE nach

e'. Femq wcn die mdglichd rlsdlugen ud ih@ Abfolgs vorseseben. Tnbe[€ 2 4iE die

Aufg$eßtelüng ünd die vorsabo. Neber der veöaro B*hßibüs mde die Aufgab€ als

zielrcSiü aory.Eetut ( bb.4): D4 a toßrruieEnde Netz, ds der gegebenen SpezifiI.don
goilg€n $U, eird dwh ein ?" synbolisierr

Konshierc ein Netz, T(Kocn Dch 0 Nd T(K€uner mch e), das die Tätisteitc! und
lnenklione von K@h und Kellner ir eüEn Rst ü61 besbribl

als ndchsles mö8lich i$ (ioil(A) = ly)), in eine steue, eirc
Restspezilitarion. Die Netaynchrcnisationsrcg€l tugt Teilnetze

Tmsitioren tuenren

Tdsition y ürd eine

e ihen Seheinsamen

ldd T(A2 rach ...)
Parallelitätsregel

lq\,$e€\\) l$t.c{t-\)

,l
a i-i?sq)\ -\

i'r\"4'fii. l!. i
sqzi

\..-....j \------.r

l*..""""\rurrr 
=

\1ri

Präfiaregel

Qn".*'
tfit
I

I T(A nach y)

v

i***'ö***\
\-.,..-,.!.,.,.,.,i

N"tr"y""h.."t".tt.*r.d

v v

Abb. 5: Püauelitlitsgel, Pdfiregel lnd Netzsynchrcnis.rioMgel in Anlehnüng d Oldercg
(1991)

Dies und w€irerc gmphish€ TGlllfodarion$egeln sräden dü Prcbedh als INtrukdons
ünd Hilfennenal ar Verfügung. Feme. wurden ih. runchen nil Stellen, Tra$itionor,

2. Reilenfolsq a..>b
b->f
f''>r

3. Aüsgegszsllnd Keh nachf

r (Autols votr Kelher d K@h)

f onfmalio von K@h e
Kelne. Ess feniS)

a (Auftn8 von Keürer m Keh)
f onfomalio! von K@h d

Kelnec Bsed feds)
I @delluns von Gao
€ (G6t Ess s@ieEn)
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ADb. 4. tuIg$€ßrelDs nir die Tnnsfonation in eino Nerhrarrr

Abb. 5 zeigt einige gnphi&he Umslzungen der von Oldercg (1991, S. 1710 b€shriehenen

TlmfmalioNEaelü: Die PaFllelijirsegel s!61€t ein Prcblen, de€q Spezifikation .us eiftr
Konjunttior best€ht, i! Toilprobl€ne aut de.en Lösungen (Teilnetze) spät€r zu

synchrcnisieEn sid. Die Plifregel alegl eine Spezifikation, .eh de. nu. eine Ardon, y,



Kü1en und Zielresionen asgehdndigt, die sie bshrii.n ünd auf den Tish eord@ nüßle'

Außerdm qhielt die Pe&n s.hdftliche Inskio'M.teridien an vüswhsablauf.

Mit dd gegeb€M Malerialien konsEliertc die Probardin asgehend vor Abb. 4 den in Abb. 6

daigetellten Nelzentwürf. Die gMte U eßwhug daErß er*a ryei Srunden.

5. Aüsblick
Die oben b den Ab$hnlle! 3 utrd 4 b*hrieben€n empi.i$hen UnrersDchutrSd baben

doutlich g€nacht, daß dd Wis*r, dN ru Unsetzün8 ,o i.8ehd.t Sp.ziJ:\kanor@ i
(B€dingus&EeiSnis-) Peuinele b€nödgt vird, dch Novia in rcl.riv lu@. Z€it und zu
Teil üb€rehend $hreU vomnrel wdden kdn. Ein siärke8 Gewicht muß dengeSenüber

aüf die Unterstiirzung d€. En iclitur8 vo. Spozfikatioren Sele$ werden. Dazu 8€höm
Hilfer fiü dre Atqusition und Integratiotr von Wissen, da fü. dr€ Spezifilttion ein6
Prcblms b€nötigr wi.d. Auch is! s wichdg, iI St@kntuadonen die Alsuisidon von Wist
zu uterstützen, dEA de. BeNtze. benödgl uD Fehle. selbsüindig sucben und koriSiffi tu
kön@ eqie Ertsheidure@ für PLnürglsthlegien t€ffen d tönnen.
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